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LiL?o«s znedensvermitilung 1912.
"" 1 q. _ir .._* „ 1« Dttobei

? !
Mslt imö WiffsN.

Frankfurt a. W-. 1«. Ottober.
Eine dem früheren Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg nabestehend«
Persönlichkeit macht der Srkf. Ltg.
folgende Mitteilungen.

^n den auf die Senatsbotschaft vom 22. 3anu»
folgenden Tagen ließ Wilson dem Grafen Bernsior»
durch einen Vertrauensmann sagen, der Präsident wot^
ij-f, »rneut bemühen, den Frieden zustande sn bringen.
Für diesen Zweck werde es ihm von besonderer Wichtigkeit
jL Genaueres über Mt deutschen » tteoen»
Bedingungen zu erfahren. Das Telegramm Bernstorffs,
das hierüber berichtete, ging <nn ^ Januar in Bei .rn
,in Damals war der unerngeschrankte Unterseeboot
kriea bereits beschlossen und alle Vorbereitungen für
seinen auf den 1. Februar festgesetzten Beginn warm ge»
troffen. Ein Gegenbefehl wäre eine technisch« Unmöglich-
keit gewesen. Graf Bernsiorff » der, als er fern Telegrarum
absand̂e bereits im Besitze der am 81. Janum : ab rü¬
genden Note we^ en der Eröffnung des unemgeschräntten
ll-Boot-KriegeS war und gebeten hatte, diese Note auf
Grund der Mitteilungen des Wrlsonschen Vertrauert
mannes einstweilen zurückbalten zu dürfen, wN-de in um
gehender Beantwortung seines Telegramms hleroonver
ßändigt und beauftragt , der amerikanischen Regremug der
der Übergabe der Note zu sagen, daß die deutsche Ne-
aierunq die Absicht Wilsons auf das wärmste begrüße und
L Förderung dieL Absicht ihre, Sriedensbedmgungen
dem Präsidenten zur eigenen persönlichen Amormatwn
hekanntqebe. Das Friedensprogramm , daS für die von
ideu Mittelmächten am 12. Dezember 1916  oorgc chlagenen
Verhandlungen aufgestellt war . wurde zu diesem«ÄU SK «. ®.«f ÄS
Sfnr beauftragt , dem PrS,id » 1-° WM °n . u tato.
{jQf> der uneingeschränkte Unterseebootkrieg, da Unter
seeöoote mit ihrer neuen Instruktion auf dem Wege und
größtenteils auch drahtlos Nicht erreichbar inen , aus
technischen Gründen nicht abgestoppt werden könne daß
aber die Reichsregierung bereit sei, Befehl Sur E .nsteckung
des Unterseebootkrieges zu geben, sobald es oen m
mühungen des Präsidenten Wilson gelungen se', eine
erfolgversprechendeGrundlage für SriedenSverhandlungen
zu sichern. Die amerkkamscheRegierung hat. trotz die, r
Eröffnung die Mitteilung des unemgeichrankten U-Bool-
Krieges mit dein Abbruch der diplomatischen Beziehungen

M Die ^Zuschrift führt weiter «us , daß unser Friedens-
schritt vom 12. Dezember , 1916 nicht mit Wilson ver-
einbart war . Wilson habe keinen Anlatz gehabt, sich
verletzt zu fühlen , weil die Mittelmächte m ihrem Be-
streben, möglichst bald zum Frieden zu kommen, nicht

i ausschließlich auf eine immer poch ungewiffe und trotz
gelegentlicherAnknüpfung ungewiß gebliebene amerlkamiche
Vermittlung warteten , sondern m dem ihnen S" igint r
scheinenden Augenblicke selbständig ° orgmge . Zum Schluß
wird die Behauptung als unzutreffend bezeichnet, dfe Reichs
regierung habe Wilson dauernd um FriedenSvermittlung
gebeten und habe ihm dann, als er ihrer Bitte . nach
gegeben plötzlich mit der Erklärung des uneingeschränkten
U-Boot -Krieges ins Gesicht geschlagen. Wilsons Friedens,
aktion ging selbständig neben der Frledensaktion der

^Üentralmächteeinher.

- - Kerrrr CLtzstoff. Ein,. Pflanze mit großem Süßstoff,
aebolt iit in Paraguay entdeckt worden. Die P,mn »e tEupa»
torta Rebaudina eine Abart der Stevia) ,kommt nach dem

Deutschen Überseedienst" im Hochlande m der Mhe von
San Pedro . Parcguay . vor und kann leicht durch Stecklinge
oder durch Wurzelteilung verpflanzt werden. Eine 1913 vor- ^
genonimene chemische Untersuchung ergch, rwet verschiedene.
Süßstoffe in den Blättern. Der Substoff, der 180  mal suver
als Zucker ist. unterliegt keiner Gärung. Das Produkt dieserS& F» äE&  was?ssm*

scheu Komponisten und Klavierspieler Paderewski in
Audienz empfangen und ihm bei emem gemütlichen . Ptau,«
die neue Karte mit den polnischen Gebieten, dre von Preußen
unb Österreich getrennt werden sollen, um in Polen einvertewt
zu werden, gezeigt h-» en. Dem Meister der Tone mag dies»
Wilsonsche Anschauungsunterricht so lieblich wie seine eigen«
Musik in den Ohren geklungen haben. Oder sollte Pan
Paderewski. der sich, nebenbei bemerkt, einen maßen Teil
seines schönen Vermögens bei den bösen Deutschen erspielt
bat, sich die ganze Audienz nur - komponiert haben? Vir-
tuosen erzählen gern Anekdötchen!_ J

u monä vlä  billigt als Sacchariw
' ^Kleche^Mustersendungen, die nach Europa undist.
ainaen führten "zu" Besteltung7n äufH Mengen . Eia
Hindernis für den Anbau der Pflanze ist, daß sie wemg fruch^
bare Samen erzeugt, doch kann die Verpflanzung, wie gesagt
durch Stecklinae eickolaen

Volks, und Kriegswirtschaft.

Mm Lage.
In Anlehnung an einen Artikel der Kopenhagen«

.National Tidende" über die Rückgabe Nordschleswigs
in Dänemark auf Grund einer vorzunehmenden Abstimmung,
erklären englische Blätter, daß die Frage Nordschleswigs nur
ruf einem allgemeinen Friedenskongreß erörtert und erwartet
werden kann, daß die Frage zurzeit Gegenstand wohlwollender
Erwägung seitens der Alliierten in Übereinstimmung mit
Wilsons Programm vom nationalen Selbstbestimmnngsrecht
sein wird. — Natürlich, daß 'aber das SelbstbestimmnugSrecht
auch auf Inder . Ägypter und auf die Iren angewandt werden
soll, ist in Ententeblättern nirgends zu lesen.

Im . Daily Telegraph" erörtert Archidald Hurd. welch«
Friedensbedtngungen Deutschland  bezüglich der Flotte
aufzuerlegen seien. Er führt aus , daß die deutsche Hochsee¬
flotte 1914 unschwer die russische und französische geschlagen
hätte wenn Großbritannien nicht inrerveniert und die große
Aufgabe erfüllt hätte, die deutsche Flotte in Schach zu halten.
Dafür gebühre England bet Frievensschlub die gesamt«
demsche Hochseeflotte, für die Deutschland überdies , da es ja
feine Kolonien nicht zurückerhalte, keine Verwendung mehr
haben werde. Die Tauchboote müßten sämtlich formell über¬
geben werden. Was die Gutmachung des durch die Tauch¬
boote angerichteten Schadens angehe, so sei eine . Tonne für
Tonne -Politik " nicht ausreichend. Deutichland besitze nur
zweieinbalb Millionen Tonnen. Das reiche nicht hin. die
widerrechllichversenkten acht Millionen Tonnen britischen und
vier Millionen Tonnen alliierten und neutralen Schiffsraums
zu ersetzen. Schließlich müffe Deutschland für 17 000 brutal
ertränkte Personen Schadenersatzleisten und die Übelläter zur
Bestrafung ausliefern

-* Gemeinützlger Kleinwohnungsbau in
Umer der Bezeichnung „Wohnungsfürsorgegesellschap Mar-
kiiche Heimstätte m. b. H." wird vom Laudesdirektor der
Provinz Brandenburg eine Gesellschaft zur Töäerung d^
gemeinnützigenKleinwohnungsbaus für die minderbemitteite
flädtische und industrielle Bevölkerung gegründet. Re alle auf
tlipskn Gebieten liegenden Bestrebungen sür den Bereich oer
Provinz Brandenburg und der Stadt Berlin 'usammenfchs^
soll Während der Staat ferne Beteiligung mit einer wm-
läge in Höbe von V. bis ‘/8 des Gesamtkapitals zugesagt bat.
lst von der Provinzialverwaltung von .Brandenburg vor
beballlich der Beschlußfaffung des ProvmziallandtagS em«
Einlage bis zu 3 600 000 Mark in Aussicht genommen. Di«
Landesversicherungsanstalt Brandenburg wird flch glerchfalls

k & Arbeitslofigkett im schlesischen Tabakgewerbe . Di«
Beschlagnahme der Tabakvorräte hat eine AmM schlesischer
Tabak-, Zigarren- und Zigarettenfabriken mr Schließunĝ oder
Einschränkung ihrer Betriebe gezwungen Naturgemäß werden
dadurch zahlreiche Arbeiter und Arbeiterinnen arbeitslos . Dem
Vernehmen nackf sind L , nahmen im Gange , die Mer m
Betracht kommenden Arbeitskräfte anderen Jndustnrn zu
zuführen

O Für Die r». 5ttClef)Srt*.tl «£l)lf 18 illfiutonen:
Sparkasse der Stadt T ^ l.^ aSmn . 18 MMonem bpa^
kaffe der Stadt OSnckk rim . n  MMmir « : Städtisch«

Der bulgarischeMinisterprauoent Malipow  gibt sich
die denkbar größte Mühe, sich vor der Entente herauszu-
pauken", um wieder für . bierehrlich" erklärt zu werden Emem
französischen Zeilungsmanue gegenüber erklärte er: . Wir sind
überzeugt, daß die Entente die Lage in dem Bulgonren von
1915 das den Beschluß faßte, sich den Dlrttelmachten an-
»usch'ließen. verstehen wird. Die Entente wird uns sicher ent-
schuldigen, zumal da wir jetzt Gelegenheit haben, der Politik
iu folgen, die stets die des bulgarischen Volkes gewesen rst.
Der sehr ehrenwerte Herr Malinow sollte wissen, daß man
den Verrat liebt, den Verräter aber noch immer für ein ver-
ächtliches Subjekt gehalten hat - wahrscheinlich sogar m
Lmentekreilen! ,

Präsident Wilson soll dieser Tage den bekannten volni»

kaffe der Stadt ausnurrua . r-i wnmmnn.
Sparkasse Witten . 11V«. Millionen - DeuttÄ - RationÄbmch
ln Minden . 10 Millionen : BergWerrsg -sellschaft Georg
o Giesches Erben. Landesgersichcrungsanstatt Berlin.
8 260 000 Mark: Vertrauensmänner des 1. Armeekorps
(Königsberg i . Pr .). C MiMonrn ? Städtisch « Smakaff«
Augsburg , Germania . LebensoersicherungS -A. G . m EteMN.
6V- Millionen : Städtische Sparkaffe Iserlohn . 6 100 000.
Mark : Eisen- und Stahlwerk Hoesch in Dortmuud.
6 Millionen : Sparkaffe Hohenlimburg . 4V, Millwnem
Kreissparkaffe Peine . 4 Millionen : Städtische Spar-
kaffe Siegen : Amtssparkasie Landerfeld . 3300000,
Mark: Evangelischer Oberkirchenrat in Berlin , 8 Mll-
lionen : Zigarettenfahrik Georg A . Ja ^ iatzi A. V.
in Dresden : Städtische Sparkaffe Kempen ; Stadt Hameln;
Landesverstcherungsanstalt Oberbayern . Städtische Spar-
lasse Peine . 2 lh Millionen . Storch und Schöneberg A. G.
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Weidenau . 21 « »000
Mark : Städtisch , Sparkasse Casstcop. 2 Millionen.
Hohenlohewerke ; Gebrüder Bing A . G . in Mrnberg.
Sparkaffe der Gemeinde Hindenburg , Städtische SpackkaNe
Hattingen , Lederwerke Frendenberg , Bezirkskaffe GlOvrf,
Zellstoffabrik Waldhof in Tilsit und Mannheim , Lim»
Busch in Mainz , Jlseder Hütte und Pnner .Walzwerk.
Chemische Fabrik auf Aktien (vorm . Schermg ). Rom-
bacher Hüttenwerke. 1250 000 Mark : Nordöstliche Bau«
gewerksberufsgenossenschaft, Berlin -Wilmersdorf . j
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prt TiWA iu Iriuksluais.
Roman von Jnfius Schoonkhal.

Nacht'rnck verboten.

Gewiß, mir haben deutsche Spione im Lande, genau w«
wir welche drüben haben, — aber sie verrichten einfache
Arbeit und haben nicht die Sorge au gebürdet , d,e er«
Spion in Longfords Stettung zu ertragen hatte. Und
dann, — die Sache ist doch nicht so oerbliiffend einfach,
wie du denkst. Glaubst du. daß man im Kriegsamt mcht
lehr vorsichtig zu Werke gebt, ehe man emen Offtrier zu
den Generalstabsarbeiten suläßt ? * Ä

K . Edith warf die Zigarette fort , stand «4 und bemerkte

scheint in der Tat so zu sein, du sag^ ^
Mußtv .ich aber jetzt entschuldigen, Papa : rch muß mua

L ^ D « L« d nickte beifSWs . kötzte seine Tochter auf die
Stirn und begab sich ins anstoßende MnhereiziMmer. Unter
öey Schwelle wendete er W ) nochmals um und sagte yako
Krstreut „Good afternoom " _ „ B Aimnu -

Editb gab den Wunsch zurück und verlietz da« Zmim « .
Bie übercrnerte den Gang unv eilt« die Treppe zu ihre«

ÄTSÄ M » M oKaeit Befolgte TOiM
Da MfsttD war eine akte. etwas vergrämte Frau,

^ war die Amme Ediths gewesen und noch heute dt«
vertrante Dienerin im Hause. Ihr eigenes Kind , einer
Äcuren Jungen , batte sie dauials in Pileg « geben muffen,

damit Edith heranwachse. Der Junge vorn  Dann ^non leinrt
Pflegemutter so schlecht .behandelt worden , daß er nach
siebzehn Monaten 'an Krämpfen verstarb. Aber Edith war
leben geblieben, und mit all der Liebe , die sie für ihren
Jungen im Herzen aufgespächert hockte, besonnte die alte
Dienerin nun die kleme Lady. Wenn Edüb von ihrem
Vater verwöhnt wurde , so ward sie von Mistreß DamelS
verhätschelt. Ediths Mutter war an dm Folgen der
Geburt verstorben; so fühlte sich die brave Dienerin gletch»
sam als Siellvertreterin der Mutter und wemger alS
Dienstbote im Hause, und da sie eme trme Person war,
sah man ihr manche Eigemvilligkeiten nach . . .

Sie war sehr eifrig letzt um Edith bemüht.
.Um Gott , um Gott ! Was sollen sie sagen ? Klein-

Edith wird zu spät kommen' , murmelte sie fortwährend

^^ '"„Wi ^ schön Klein -Edith aussiehtl Beinahe wie ein
richtiger Weihnachtsengel !'

Edith lächelte zu alledem freundlich und ließ die
Dienerin gewähren . ,

,Jch will aber diesmal einen noch großerm Erfolg

errmgenlch Noch größer ?' brummelte die Alte.
„Wird Klein -Edith auch auf dieser Christmasverlosung

^ "^b,Abec"natürlich. beste Mistreß Daniels . Denken Sie
doch, bei der letzten Verlosung Hab ich 82 verkauft, ledes
Stück zu fünf Pfund . Ich habe Ihnen doch, schon erzählt.
Das Rot habe ich mir beinahe von den Lippen gekutzt.

„Um Gott , um Gott ! Wiewiel war 's doch gleich^
82 Küsse zu fünf Pfund . . . Das sind ja . . . 82 mal
6 . . . 82 . . . mal . . . 5 — 410 Pfund .' - J

„Sa , uno ich have zum Scyruv sogar 424 Pfund
gehabt!" — Sie lachte mit blitzenden . Zabnen . »Eimgey
hat's so gut geschmeckt, daß sie mehr bezahlten . — Abel
ba§ ist noch gar nichts . Schade , daß wir nicht mit fta«
Mischern Gelbe bezahlm . Rechnen Sie doch einmal : Bi^
Pfund sind in Frankreich hundert Franken . Da hatte ra
,Ifo weit über 10000 Franken vereinnahmt . Nur
Wohltätigkeitsküssen. Morgen will ich aber über VwdeU
Küsse verkaufen.' . . . \

Sie hielt inne und besah sich prüfend im Spiegel . '
Sie trug jetzt ein weißes fließendes Gewand am

schwerer Seide ; an ihrem Rücken waren zwei große Fluge!l ’r ri• A .T S.I. CTAI l_ «}♦.» Worton*eit»  in ftprimcywerer torwe ; au uiiem yvuucti iwuh
befestigt. Um die Stirn trug sie eine Perlenkette , in bereis
Mitte ein sternförmiger Kranz von Diamanten blitzte.-1 r *v c„;^̂ CT „tTto Hl

Sie war mit sich zufrieden und nickte. Dann elfte fi,
mr Klingel . ^

Der Diener Bov erschien. Er prallte ernen Auge«
blick zurück. Er glaubte zu träumen , als er seine Herr«
in dieser Vermeidung sah. . „ m ..

„Haben Sie Herrn Atterley das Briefchen über«
bracht?"

„Jawohl , Mylady!„und- r i . |imfl  ,
„Er wartet im Wintergarten auf Mylady.
Er wartet? — Warum melden Sie nicht?'

'Ich hatte im
klingelten/

xiMtuciuuueii um :vujiuut/.
Warunl melden Sie nicht?'
Augenblick die Absicht, als Myladp

' "„Es ist gut. Führen Sie ihn ins Damenzimm«
M bin sogleich unten.' - J

Forseplng felgfe



LtrrunierSrochenes Ringen.
Mitteilungen Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

> Großes Hauptquartier , 19. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Brügge «nd der SYS wiese« wir mehrfache
feindliche Angriffe ad . Nordöstlich von Kortrik warfen wir
Teile des Gegners , die fich seit den letzten Kämpfen noch
auf dem Ostufer der LyS hielten » übe ? den Fluß zurück.

SüdweMch von Kortrik wurden Übergangsoersuche
vereitelt . Östlich von Lille und Douai war der Feind
gestern bis zur Linie Aseq —Templeuve —FlisneS —Mar-
quette gefolgt.

Zwischen Le Eaieau und der Oise dauerten die heftige«
Angriffe des Gegner - an.

Südöstlich von Le Cateau drang er bis Bazuel , im
Walde von Andigny bis an den Südrand von Wassigny
vor . An der übrigen breiten Angriffsfront ist der An¬
sturm des Feindes vor und in unseren vordersten Linien
gescheitert . Bazuel wurde im Sturm wiedergenommen.

Die bei und südlich von Aisonville kämpfende » Truppe«
schlugen auch gestern alle Angriffe des Feindes ab.

In den Abendstunden und während der Nacht setzten
wir hier unsere Linien vom Gegner ab . An der Oise
sind bei und nördlich von Origny erneute Angriffe des
Feindes gescheitert.

Au der Aisne setzte der Feind seine Angriffe bei Olizy
«nd Grandpre fort und dehnte sie über Vouzicrs nach
Norden bis Boncq aus.
„• r dei Bandy und bei Salaise faßte er auf dem öst¬
lichen Alsne -Ufer Fuß . Seine Versuche , unter starkem
Feuerschutz auf den Höhen östlich der Aisne weiter vorzu-
dringen . wurde durch Gegenstoß »vereitelt.

Zwischen Olizy nnd Grandpre sind erneute Angriffe
französischer nnd amerikanischer Divisionen vor unsere«
Linien gescheitert.

Beiderseits der Maas verlief der Tag bei Störungs-
feuer und kleineren Lnfanter -egefechten.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
V1 Staatssekretär Scheidemann über die Kriegsanleihe:

Seid pflichtbewußt! Helft unserem Lande!
Gedenket der Soldaten und ihrer Familien!
Wer Geld hat, der zeichne! Es ist kein Opfer;
sein Geld mündelsicher  hu fünf Prozent

^üSschreuungen bestraft find , zur Begnamgung vor»
»nichlagen , macht sich bereits stark bemerkbar . Wie oer»

find bisher allein in Preußen 190 Personen , die zu
Lu - . 'mus - Gefängnis - und Festungsstrafen verurteilt
wor .-u , auf dem Gnadenwege in Freiheit gesetzt worden,
yReichstagrfitzung  am Dienstag um
n wird stch nicht Mit der politischen und militärischen
Lllgi- beschäftigen . Nach Erledigung einiger kurzer Anfragen
wno die Abänderung des § 21 der Reichsversassung . die

--̂ ermig des § 11 der Reichsverfassung (Mitbrstim-
muu ^vrechr des Reichstages über Krieg und Frieden)
uno oer Geietzentwurf betr . die Übergangswirtschaft be¬
raten werden . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die
Tagung bis zum Ende der Woche dauern.

+ Die Selbständigkeit des bayrischen Wirtschafts,
lebens mit besonderer Rücksicht aus die Demvblli .ation
wird in Anträgen gefordert , die von der Zentrumsfraktion,
wie von liberaler und sozialdemokratischer Seite in der
bayrischen Abgeordnetenkammer eingebracht worden sind.

Verwaltung des bayrischen Heeres sei mit eigener
militärischer Hoheit wieder in Geltung zu setzen und somit
vom preußischen Kriegsministerium loszulösen . Ferner sei
«in rascher Abbau der Zentralisation bes Wirtschaftslebens
anzustreben und insbesondere auf beschleunigten Abbau der
rrrlegsgesellschaften hinzuarbeiten . Weitere Anträge de»
L- m* *i e Preistreibereien und die Arbeitslosenfürsorge,
die Volksernahrung , die Wohnungsnot , die Notlage ües
Handwerks und die Erfaffung der Kriegsgewinne . ■

Osterreich.llngara.
X Die Neuordnung in Österreich stößt doch auf

weit größere Schwierigkeiten , als mau . in manchen Kreisen
anfangs annahm . Ganz zufrieden ist mit dem kaiserlichen
Erlaß wohl keine Nationalität . Die Tschechen wollen

ungarischen Slowaken in die Regelung einbezogen
wissen, die rumänischen und ukrainischen Abgeordneten
vergalten sich ebenfalls ablehnend , und die Deutschen
scheinen alles der am Montag zusammentretenden National¬
oer ,ammlung überlassen , zu wollen . Interessant ist dabei
die Haltung der Washingtoner Regierung . Sie will an
Österreich keine Antwort gelangen lassen, ehe nicht all-
Nationalitäten dem Vorschlag de- Kaisers zugestimmt
haben und ehe nicht Deutschland auf Wilsons Note end¬
gültig geantwortet hat . Die Tschechen wiederum scheinen
thre endgültige Entschließung von der Antwort WilsonS
abhängig machen zu wollen . s

Holland.
Das amerikanische Angebot von Steinkohlen und

Verzicht aus de .. Wirtschaftskrieg.
Basel , Oft . Wie aus Paris gemeldet

französische Kabinett einem Anträge Wilsons
der den Verzicht auf jeden Wirtschaftskrieg sor̂ , ^

Clemencean , der Befreier der Menschĥ O
Genf , 19. Okt. In der neu eröffneten französisch- ,

gab Clemenceau eine Erklärung ab . in der er C : -
Schlacht dauert an . Wir wollen die Räumung Itr t;
Städte und Ortschaften , die Befreiung Frankreich? '
Befreiung der Menschheit. " Clemenceaus jgW
Krieg wird fortgesetzt", beklatschten nur die
Regierungsanhänger . Clemenceau suchte durch s,™
sicherung : Rachsucht liegt uns feme, den Beifall C,
zu gewinnen , aber der Eindruck wurde durch
Gebärde abgeschwächt, mit der der Redner die
gleitete : Wir beanspruchen volle Bürgschaften
Barbarentum.

Gegen den Druck der Hetzpresse ans Wils,,
Bern , 19. Okt. Das verspätet eingetroffen»

»Journal du Peuole " nimmt sehr energisch Stellung
Hetze in der Enkentepreffe, die auf Wilson einen '
üben möchte, seine Bedingungen zu verschärfen. »
Wilson gelinge , seine Stellung unbeeinflußt von de? -
listen und Nationalisten zu behaupten , habe er nickt,
Verdienst , die Menschheit gerettet zu haben , die
gang infolge Erschöpfung bedroht sei. sondern aM
Wiederaufrichtung ermöglicht zu haben . ^
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Angebliche RichtnngSlinien der Entente.
Genf , 19. Okt . Der . Tenws " behauptet , di» ^

lehne die Waffenstillstandsforderüng ab . dagegen woll»«
der Friedensfragemit sich reden lassen. Es komy,^
weniger auf die Revision des Brest -Litöwsker Frixd-»-"
auf die Erfüllung der drei neuen Forderungen Wilsonŝ

Wichtige Versailler Beratungen.
Bern , 19. Okt. Nach Londoner Meldungen jff r,

George nebst seinen Kabinettskollegen nach Versailles»
reist, wo wichtige Beratungen stattstnden sollen.

Zuständigkeit deS alliierten KriegSrateS.
Haag , 19. Okt. Nach dem . Daily Telegraph " hat lirf,

Kriegsrat der Alliierten in seiner letzten Sitzung als zuW
Instanz für alle Fragen des Friedens und des Kaff,
standes erklärt . Er hat seine neue Tättgkeit mll h»
ratung der Wilsonschen Forderungen begonnen.

anzulegen.

P/]. Scheidemann.
Was kann Deutschland tun?

„ Oberst Egli schreibt in den . Basler Nachrichten : Vor¬
läufig leistet das deutsche Heer immer noch kräftiger
Widerstand und immer noch hält die deutsche Front fest
zusammen . Es lassen sich für die Weiterentwicklung der
Dinge auf deutscher Seite drei Möglichkeiten denken:
1. Die deutsche Widerstandskraft nähert sich tatsächlich
ihrem Ende , und der völlige Zusammenbruch Deutschlands
ist in kurzer Zeit zu erwarten ; 2. das deutsche Heer iss
noch imstande und das deutsche Volk ist gewillt , den Kamp!
verteidigungsweift entrüedll ■in den jetzigen Stellungen
oder weiter rückwärts solange fortzusetzen , bis dieVerbündeten
leichtere Friedensbedingungen stellen oder ein Ende mit
Schrecken kommt und 3. die Kampfkraft des deutschen
Heeres gestattet nicht nur eine weitere Abwehr der Ver¬
bündeten in der jetzigen oder einer verkürzten Aufstellung,
sondern auch noch die Durchführung einzelner taktischer
Offensiven . Der Ruf , der aus dem Lager der Alliierten
tönt , nach einem Rachefeldzug , anstatt zu einem Ver>
ständigungsfrieden . ohne Zusicherung glimpflicher Behänd-
lung , braucht von den Deutschen noch nicht gefürchtet zu
werden . Es muß angenommen werden , daß die Deutschen,
wenn sie auch zu entscheidenden Siegen nicht mehr imstande
sind, doch noch einen langen und zähen Widerstand werden
leisten können . Dazu braucht es allerdings des festen
Willens des ganzen Landes , alles zu opfern , nur die Ehre
nicht . Vor diesem Entschluß stehen heute die Vertreler
des deutschen Volkes.

Die nordfranzöfischen Flüchtlinge . $
Wie die holländische Regierung in der Zweiten

Kammer erklären ließ , hat sie umfaffende Maßnahmen
ergriffen für Kleidung , Ernährung und hygienische Der-
sorgung der Flüchtlinge aus Nordfrankreich . Am 17. Ok¬
tober waren nach zuverlässigen Angaben 160 000 Flüchtlinge
nach Holland unterwegs und ungefähr 80 Kilometer von
der holländischen Grenze entfernt . Nur die Schwachen
und Kranken werden auf Wagen befördert , die anderen
müssen zu Fuß gehen . Sofort nach Passieren der hollän-
dlschen Grenze werden die Flüchtlinge von Soldaten in
Empfang genommen und untersucht . Gesunde werden
sofort durchgtzlassen. Sie werden nach kleinen Ortschaften
in . der Provinz Brabant , Limburg usw . befördert . Man
halt sie außerhalb der Stadt , weil man ihnen einen ruhigen
Aufenthalt verschaffen und die Stadt vor Übervölkerung
schützen will . Kranke und Krankheitsverdächtige werden
besonders sorgfältig behandelt . Man hat für sie besondere
Einrichtungen getroffen.

Getreide hat m Holland wegen der daran geknüpften
Bedingung starken Unwillen hervorgerufen . Di«
Wasyingtoner Regierung verlangt nämlich die Einstellung
der Ausfuhr nach Deutschland . Die Blätter erklären,
das laufe auf eine Verletzung der Neutralität hinaus.
Das Angebot habe etwas Erniedrigendes , da darin dir
Zumutung gestellt werde , daß Holland sich heute , wo es
Deutschland weniger gut gehe, an dem Hungerkrieg dei
Entente gegen Deutschland beteiligen solle. Indes werd«
die Stellung Hollands durch das amerikanische Angebot
für die Verhandlungen mit Deutschland gestärkt.

Mraine.
!

V
kv ^ — Neue tl-Doot-Erfolge. *

F 3m englischen Sperrgebiet 24000 To . versenkt.
Berlin . 19. Oktober.

Amtlich wird gemeldet . Im Sperrgebiet um England
versenkten unsere U-Boote » 400 « Br .-Reg .-To.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein großer
0cunit,onsdampfer , ein Frachtdampfer mit Benzinladung
vwie ein tiefbeladener Tankdampfer.

Der Chef deS AdmirolstabeS der Murine.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

X Der innere Ausbau des neuen Staatstvesens fob
jetzt nach einem Bericht des Hetmans Skoropadski von
dem Ministerpräsidenten Lysogub unverzüglich in Angriff
genommen werden . Zunächst ist die Schaffung einer Volks-
veriretung beabsichtigt . Zu gleicher Zeit soll der Ausbau
der Wehrmacht mit allem Nachdruck durchgeführt werden.
Der Hetmarz plant vor Beginn der Reform eine Um¬
bildung des Ministeriums auf breitester Gruudlcwe.

Rah und Fern.
O Ein Nockaufschlitzer . In Nürnberg und in anderen

Städten Bayerns trieb ein sogenannter Nockaufschlitzer iein
UmytK i. Er wurde in Nürnberg dabei ertappt , als er
einem Fräulein an einer Straßenbahnhaltestelle den Rock
beschädigte . Es ist der 33jährige Eisenbahn -Pionier Blech¬
schmidt von Schönwald , dem bis jetzt über fünfzehn in
Nürnberg oerühte und dreizehn in München begangene
Fälle nachgewiesen wurden . Der Gesamtschaden beläuft
sich auf viele tausend Mark.

© Bet einem verheerenden Erdbeben in Portoriev
wurden 100 Personen getötet , tausende sind obdachlos.
Der angerichtete Schaden wird auf vier Millionen Dollar
geschäht. Die Behörden und gemeinnützige Gesellschaften
sind um Hilfe anaeaanaen worden . :
Bunte Tages-Chromk.

Düsseldorf , 18. Okt. Bei Gruiten stieß ein Pcrsonenzug
mit einer Lokomotive zusammen. Ein Reisender wurde ge¬
tötet , acht schwer verletzt.

Lübbecke, 18. Olt . Polizeibeamte faßten in der Nähe von
Tengern einen Händler aus Westscheid mit 42 Schweinen,
die im hiesigen Kreis« unerlaubterweise aufgekauft waren , ab.

Duisburg , *18. Okt. Der berüchtigte Verbrecher Peter
Vogt , der hier einen Polizeisergeanten erschossen hat , wurde
in Mannheim verhaftet . Nach einem Revolver !ampf mit den

.Schutzleuten verübte er auf offener Straße Selbstmord.
Lugano, 18. Okt. Infolge eines Erdrutsches stürzten in

Ronciglione bei Rom zehn Häuser ein. Eine große Anzahl
von Menschen wurde verschüttet. Bisher konnten vierzehn
Tote und einige Verwundete geborgen werden.

Rotterdam , 18. Okt. Aus Rio de Janeiro wird gemeldet,
daß im Staate Echia Petroleumlager von einem Reichtum
gefunden wurden , wie sie bisher nur in Meruo vorhanden
waren.

-oerttn , it>. jjtt . Der Mörder des in Schöneberg er¬
würgt aufgefundenen Mädchens Anna Winter stellte sich in
der Person des Soldaten Oskar Kretschman

Berlin , 19. Okt. Die Witwe Görke versuchte sich und
ihre beiden Kinder im Alter von 9 und 18 Jahren durch Gas
zu töten . Das 9 Jahre alte Kind ist tot . die beiden anderen
Personen schwer krank.

Bielefeld , 19. Okt. Die Zellstoff- und Papierfabrik in
Dalbke ist niedergebrannt . Der Schaden ist bedeutend , der
Betrieb liegt still. e ?o?iupoieti|t.

lDraor - und Korrespondenz - Meldungen .1
RadoSlawow ln Berlin eingetroffen.

Berlin , 19. Ott . Heute früh ist der ftühere bulgarische
Ministerpräsident Radoslawow , der Vorgänger Malinows,
ln Berlin eingetroffen.

Ausreichende Kräfte der Deutschem
Senf , 19. Ott . Im Pariser Tageblatt . Oui " legt(j

Fabry dar . daß die Verkürzung der deutschen Verteidig
linie mit außerordentlicher Geschicklichkeit und lüÄ
Disziplin durchgesührt wird . Dies müsse sich die fe
gegenwär ^ r halten . Deutschland sei in der Lage , den ei«
Boden r ausreichenden Kräften zu schützen.

- Aoraltsche Halt deS deutschen Heere ».
Lttgauo , 19. Ott . Der Kriegskorrespondent Barzich

.Eorriere üella Sera " berichtet von der Flandernftont üb«
Ordnung und Geschicklichkeft. mit der die deutschen Lai
ihre Rückzugsbewegungen durchführen . Dos btid
Heer sei keineswegs auf der Flucht, sein moralischer Zusam
bang sei noch stark und könne sich aufs neue bis zum SM
steigern . Die auserwählten Truppen , denen die MaM
gewehre anverttaut sind, kämpfen mst verzweifelter Enech

DaS ! belgische KönigSpaar in Ostende . ... ,i
Haag , 19. Ott . Der König der Belgier ist is b«

aleitung der Königin sofort nach der Räumung
durch die Deutschen nach dort abgereist.

Ungarn völlig unabhängig.
Budapest , 19. Okt. Wie verlautet , wird demnS

königliches Manifest a« das ungarische Volk ers
indem die Personalunion und die Unabhängigkeit da
«arische « Ration verkündet wird . Ungar » wird Min
Zepter König Karls ei» vollständig unabhängiger
mit eigener Armee , ffelbständigen wirtschaftliche» ,
richtnngen «nd eigener diplomatischer Vertretung Hilda.

Verlobung im österreichische» Kaiserhanse.
Wien , 19. Okt. Wie von unterrichteter Seste mW

wird ., steht dt« Verlobung der Prinzessin Sophie Hohem
der einzigen Tochter des ermordeten Erzherzogs Franz?!
Linand . mit dem Bruder der Kaiserin Zita , dem W
Ren « von Parma , dicht bevor.
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Blutige Straftenkämpfe ft Sofia.
Wien , 19. Ott . I « Sofia fanden in de« letzte« Tajl

Straffenkämpfe mit Anhängern der bolschewtstifaie»
statt , wobei etwa 2000 Persone « «ms Lebe« gekvw»
sei» sollen.

verbotener Kongreß der „nnterdrückten Nationalst »̂
Wien , 19. Okt. Eine Meldung aus Frantteich besagt, fr

die Tagung des Kongreffes der „unterdrückten Nationalität--
der in Parts zusammentteten sollte, auf Verlangen der r
JcmiWen Regierung verboten wurde . Amerika erklärte,
solche Beratungen im gegenwärtigen AugMblick nicht oppoii»seren.

Holland soll Gebiet abtreten.
Genf , 19. Ott . Aus deni Haag liegt hier eine

Meldung vor , die besagt , die Entente beanspruche von , ,
^5** Berzicht auf 600 Quadratkilometer zugunsten Bels>̂
vämllch auf das südliche Scheldeufer von Antwerpen
See . Dafür solle HMand bk Unantastbarkeit seiner'zugesichert erhallen.
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Northcliffe tut der Arbeit,
a 19' Oft - Auf dem Kongreß der amerikanisck
Seitungsberausgebek in London teilte Northcliffe mit »
sich die amerikanischen Zeitungsbesitzer mit einem mW
»Idtterfonjefn vereinigt batten, um eine . Liga der
Leitungen zu gründen, d'e nach dem Kriege eine au
ftrochen dreutschfeindlich? Richtung vertreten und gegen
Reten ^ arbetten . Juvatzon « ff allen
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+ Die Wirkung de» AmnestteerlafieS, in dem de«
^ ' ' " rastReichskanzler und der preußische Justizminister beauftraz

«mrdeit, solche Personen , die vom Reichsgericht oder vc«
»»eußischen Ztoilgerichien einschließlich der außerordeuft
nchen Kriegsgerichte wegen politischer Verbrechen u«fc
Vtcgehen zu Strafen verurteilt sind, insbesondere wegen
Straftaten auS Anlaß oder bei Gelegenheit von Stre ' kS,
Miakmdeniünörationen . Lebensmitteluilruben . .und äh«-.

Innerstaatliche Veränderungen in Sachsen.
Dresden . 19. Ott . Dem Kronrat , der am Donnerstag

stattgefunden bat . wird in allen Kreisen Dresdens besonders
große Bedeutung beigemeffen. Nach der Meldung eines
Dresdener Blattes bereiten sich bedeutsame Änderungen in
der Organisation und in den Personalverhältniffen vor . Es
entzieht sich der Kenntnis , ob es schon zu einer vollständig
abschließenden Entscheidung gekommen ist: jedenfalls dürste
sie ab/r vor dem Zusammenttitt des Landtages am 28. Oktoberertnlas«

^orales uns provinztenes
Merkbla « für den SS . Oktober.

Sonnenaufgang 63S II Monduntergang
Sonnenuntergang 46J || Mondaufgang . -. m

1811 Komponist Franz Liszt geb. — 1818
Joachim Heinrich v. Campe gest. — 1914 Der preußische U»1"
bewilligte l 1/, Milliarde zur Linderung der Not in Ostpreuße»- -
191b Philosoph Wilhelm Windelbanb gest.

auS? '!o Unsinnige Gerüchte . Wieder einmal wird
Reichshauptstadt ein unsinniges Gerücht inS äarlf „ M
verschleppt, daß nämlich Arzte geäußert haben soueu,
eS sich bei den zahlreichen Influenza -Erkrankungen.
nicht nur in Deutschland, sondern in ganz Europa s
wärtig auftreten , um Luugenpest handelt. Natuu>°
nicht daran zu denken. Wenn es sich um LE
handelte, würde man von vielen Todesfällen von
und Pflegepersonal hören, die bei der großen Ansteâ A
fähigkeit dieser Krankheit in erster Linie gefährdet^ «
Solche Todesfälle sind nickt vorgekommen. Außerde
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jie Sterblichkeit an arungenpesi viel größer als vei der
Influenza , so bedauerlich auch die große Zahl der Todes»
fälle an Lungenentzündung ist. Gegen das Vorhandensein
her Lungenpest spricht auch der Umstand , .daß gar kein
Fall von Beulenpest beobachtet ist, die mit der Lungenpest
gleichzeitig aufzutreten pflegt , oder ihr oorangeht . Auch
hat man kein Massensterben der Ratten , die den Erreger
her Pesterkrankungen beherbergen und auf den Menschen
übertragen , beobachtet . ^ Dies pflegt stets der Pest voran»
zugehen. Außerdem hätte unsere gewissenhafte Medizinal»
Verwaltung sich nicht gescheut, nach den Vorschriften der
internationalen Bestimmungen von dem Auftreten der Pest
amtlich Kenntnis zu geben und die geeigneten Maßnahmen
zu kessen , wie sie sich auch nicht gescheut hat , von den
wenigen Cholerafällen . die vor drei Wochen in Berlin
aufgetreten sind, amtlich Mitteilung zu machen . Lu alle¬
dem darf glücklicherweise festgestellt werden , daß sich fast
überall im Reiche , wo die Krankheit bereits aufgetretev
ist, eine Abnahme der Erkrankungsfälle bemerkbar macht
weimgleich von einem Erlöschen nicht gesprochen werder
kann, da noch immer neue Orte von der Krankheit heim-
gesucht werden.

* Bren »ch » lzabg « b»e. * n richtig, » Wstrdigun , » r
vorhandenen Teuerung und zu» Behedun , de» Brennstoff,
mangels gidt die Stadt in weitherziger » eis, « ehre» 100
Klafter » rennholz an Minderbemittelte »»entgeltlich iez» . , u
einem ganz geringen Preise ad. » ir »erweise» de» Nähere»
auf umstehende Belanntmachung und bemerken, daß a»ch in
der nächsten Woche noch ei» größerer öffentlicher Brennholz-
verkauf statlfiudet ; c» ist als» daun auch alle» anderen tzin -,
wehner Gelegenheit geboten , sich mit Hausorand zu versorg»» .

* Das hiäfiHä ^ >» ftanrt , da» wegen Personalmangel
seine Lienststunden erheblich einschrtnken mnßle, sacht einige
Aukhelser znr sof,rtigen » instellnaz.

" Kartoffeln . Bon heute Mittag an wird da» Aus¬
fahren der Kaitoffeln fortgesetzt werden.

* Frachtstü «k- iiter werden »,m 28 .— 2» . Oki. ber
ron der Eisenbahn nicht zur Beförderung angen . mmen.
Lebensmittel und sonstige dringliche Wendungen k»nnen als
«ilgut anfgeliefert werden ; doch ist auch hier im sllzemeiuen
Interesse erforderlich, di- Auf,ade als Eilgut auf die wirklich
Dinglichen Sendungen zn beschränken.

kingefanckt.
Gestern nachmittag wurde der Keldzugöteiliiehmer Musketier

Müller hier zur letzten Buhe gebettet. Hierbei wurde die
überaus schwache Beteiligung seiten» der Mitglieder der l
hiesigen militärischen Vereine recht »»angenehm empfunden.
Wir alte und junge Veteranen müssen e» doch « ,hl als unsere
vern. hmste und seldstdersttndlichst, « hrenpflicht detrachien, eine»
Kameraden, der für »n 'ere Heimat jahrelang tapfer und todes¬
mutig gestritten hat , die letzt, Ehre zu erweisen Kür einen
«lten Soldaten ist die Beerdigung Dienst ; da darf keiner
fehbn ; einerlei , ob er dem Nerstorbenen persönlich näher ge¬
benden und gekaunt hat »der nicht, auch mnß jedes Mitglied

>Leit dafür habe« ; und ich zweifle nicht, daß zu diesem Zwecke
|»»n den hiesigen Werken und Arbeitgebern soweit möglich,
«nstandslo» Urlaub erteilt werden wirb . Möge dieser Hin-
»eis genügen , alle Mitglieder für die Zuku »f! an ihr » Pflichten

zu erinnern Wir alie Soldaien müssen wie draußen auf dem
Tchlachtfelo s, auch hier in der Heimat zusammenst . hen und
zusawmenhalten ohne Unterschied de» Rang, » oder Stande»
und dieses der Oeffentkichkeit gegenüber beweisen gerade in
der jetzigen ernsten Zeit. _ .  Gchgring.

Nacht» kalt, am Lage » hl, wenig S . nne, Wolkenzunahme,
_ _ __ ^ rigeadro ĥen».

Kaufe jeder Quantum

Cvaubeit
— weiß, and schwarze — zu» Höchstpreis.
_ _ ._ _ _ (D.  H xgehitticr . _

SO, den Krn » St . Goarshausen ist zur Versorgung der
Industrie eine „Jndustriestelle sär denjKrei » « t. « oarshansen"
»nt dem Sitz i» Oderlahnstei » errichtet worden.

«n diese « tele sind auch alle « »träge ans Bewilligung
b,n Schwer - und « chwerstavteiterzulage» (auch für « rot-
zusatzkarten) zu richten. (

Der Bürgermeister.

Znckeraurgnöe stt» Tresterwein
an all», die befielt haden, m  Mittwoch , den 23 . d. « .

f«r A- H im Geschäft Aug « ra»
" K—Z „ Mensch :»ei

Lus 10 Liter Tresterwein gibt» 2 Pfd . Zucker, « reis 1,80
R . pro Pfd Pa ckmaterial ist mitzubringon .

DLRzekalit^
Da kei,e » aggonladung bestellt worden ist, bin ich nach

den BarschZften über den « lterberkehr nicht in der Lage, den [
gewünschten Düngekalk kommen zu lassen. s

Düngekalk kan» aber jederzeit »om Lager de» Kaufmann » 1
Eh »- Wieghardt »bgeholt werden. .

Der Bürgermeister.

Danksagung.
Ftir die vielen Beweise b. rzlicher Teilnahme bei dem Hin-

sch, den unsere« li be, « aktenS. Baters , Sohne », « rüder »,
Schwager » an » Onkel»

öm Christian Schwan
fajtn wir allen. in»d«s,ndere Herrn Pfarrer Lehnhäuser für
die vielen Besuche und trbß . nden » orte an seinem « ranken¬
deste, den Herren Beamten und Arbeitern der Grube Rosen-
dem Metallarbeiterverband , flr die dielen « um »- und « lumen-

und alle«, di» ihm da» letzte Geleit gaben , unseren
herzlichsten Dank.

Braubach , 32 . ,Okt . 1218.

Die trauerndell Hinterbliebenen.

U'SoLukuL.
Am 19 . Okt . verschied unser Verbands-

Mitglied

Johann DoimnerHansk«.
Ltne kurze heftig , Krankheit r >ß ihn im

lugendlicheo Aller aus dem Kreis» sei»«« Ange-
hörigen, «n deren Trauer » ir herzlichen Anteil
«ehmen.

Die Kolegen werden dringend gebeten, stch
s» zahlreich wie möglich au der hente DieuStag
nachmittag 2 Uhr stattfindenden Beerdigung z»
deleiligen.

Braudach , 22 . 10 . ich.

Deutscher Metallarbeiter -Verband
D «rW <,lt » ns - fte « ä Wrormdachl

Î sebruf.
Am Sonntag abend

Krankheit nach kurzem
B-rbandrmitglied

starb an einer tlckischen
schweren Leiden unser

Karl Probst.
UNfetea destrebnngen genommen »nd betrauern
» >r sein Hinschetden tief.

Kollegen « erden gebeten, stch an der »m
M -ttwoch nachmitt . g i  Uhr st. ttflndenden Be.
«digung recht zahlreich z« beteilige » .

Deutscher Metallarbeiter - Verband.
värVwltwwgsstelle VrevuDach.

Lvsngettfctze SemeinSe.
Mittwoch abend 6,1S Uhr Krieg,betstmide.
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ge'j'fd * Mjj,einf *wmtn Sitt,t fin ‘ dafür , daß auch der Zinsendienst der
^ un^t*^ at  und Reichstag ßnd gewilt , den eingegapgene » Berpflichtungen gerecht zu

. °en, insbesondere für Deckung der Krieg»aiil«ih,zinse « t» „ Ser Höhe Sorge zu tragen.
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Reichstag und Regierung
»

über »ie Sicherheit - er Ariegsanleihen.
Der StckatSs. Iretär deS ReirschatzamtS, Graf »on R . ed-rn , hatte mit Parteiführern d„ « . lch»t° a» eine Nu . sve. L-

Sie » die Kriegsanleihe . « » waren mit dem ReichKtagrprtfldenten die Abgeordneten Gröber und S ™ l * ? ! !
zialdemokraien di» Abg. Ebert und Scheidemann , »on den Konservativen Graf von AeVarv »» -> fü . tri * n k L^ **
schrittlichen Bolkrpartei di. « bg Di -mer und Fischbeck, von den Natsonaüibeaalen Seemann und « ist ^v. » d» ^ . »ss! en
Fraktion die Abgeordneten Freiherr »,n Samp und Schnltz -Beomberg erschienen * P' 6 ’ * wt W‘"

St ^ t. srkr «täv - «» Aeichrschatzanete » evktäwt t». a . fslaeieda.
« (Ton hil n aIL  v i. «Me * . *

"Msn fragt nach der Sich . lheit der Anleihen . Di - Anleihe « find gesichert, formell
q das Versprechen »on Regierung und ReichS' ag ; materiell durch da», war hinter ihnen

k L blCJ We,t§ . uni  ® ,euettrfl ft bf* **ni fn ^ »tsch ' n BolkeS. Treffend hat man die
»Jr Kriegsanleihe als eine Hypothek auf nnsec Volktvermögen bezeichnet Unser BolkS-

X1 8ei  allen Steuern , di. noch kommen, wird der Besitzer von Scie - sa . l. ibe „ i* .
^ ^ ter geleflt « erden wie »er, drr seiner Pstichr zur Zeichnung in dieser schweren
a .cht nüchgek- mm-n ist. Ich trete dafür sogar dafür ei, daß derjenige der sein Vat -r^ nd

Zeit finanziell n cht im Stich gelassen hat, bevorzugt Werdens - , . Vaterland
Krregeanleihe ist eine Bolkkanleihe im testen Sinne de» Worte » aeword -n fi» ;»

b» .« t» jetzt in den Händen von Millionen zum großen , -il we? i7 ». ,nii7. n?/v ' f
»eichSangehöriger , fie bildet den « rundstock »„ Bermögen » »naeräblter Svorknffen «
schäften, wohltätiger Siif .ungen , di . unseren A. rmfien '̂ dienen^̂ « kd Ä d»
»ürde kein Parlameut und kein, Regier, «, , z könne» dnrch ae ?usta.? « ?a ?'
» der Wicherheit ihre» Zin,ertrage ? ru rühre «.» * ' ** Ä *>re«eIn

Die Pawteifühwev der Reichwtmgr

erkltrten ihre „ lle U-teeeinstimmun , mit der Auffassung, daß e» » eit« fü, Reichrtaz und Reich»r«,ieruno erste « flicht f. in
muß den Zins . . dtenst de. Kr e,, „ leihen in zngesagter Höhe mit allen « it, -ln stch-rzuffellem u! d daß der Besi. « Ü!

l0B* i8,n  Maßnahmen keine Benachteiligung , vielmehr nach » köglichk. si êine Be¬
günstigung erfahre» soll. Für di» Darchfühnrng diese» Bestrebeu» bürgt sch,» die Tatsache dast unsere Auleit «» « ni«on»s. in
.m besten Sinne de. Worte , find, die stch zum größter! Teil in den Händ .' n »VÄÄ

cdeill
ii



Ltzr. Wiegh - rdt

Mfe IduitvagiipR
kt (tüt tilim Lehnt««- empfiehlt

Aufzeichnun-S- und Bnchführungspstichi der
Steuerpflichtigen zur Umsatzsteuer.

Nachdem das Ums. tzsteuerg.s-? »°m *6. »ult M- ~ •
v. n sämtlich,» steuerptzichttgenP.rs. nen un» » tr>he» v
1 Luaustd. 2s . «b ein, »rdnungimäßlge Aufjeich. nng Y
t. . li»?n Linuahme» (Endgelte) »reert, mache ich daraus aus-

»«» ,m,m« -»--.»ach»-»» m g-m-!»°-rVä»dUch-r >

Nsorstwirte, Gärtner, Winz» , F'sch«, Händler us» . erschienen
ist ^da» den Gteuerpsttchtigen ihre Aufzeichnungen in i^ e
» .il. W*. i.» t tj> # ( lM  ist.

JeanLn - el Statt jeder besonderen Anzeige.
rief detritdt mach.« » ir hiermit feie traurige ltiU«ilu*| , >«l *•

Mit dem Allmöchtigeni« feiuem unerforschl'ch-n « . tschlust» , * '
JeJetn «stend 8 80 Rhr meinen lieh» « . »""' >' !» "' »* .» * •*“ '
Bruder, Sch» a,er tmS- ®«W

»eiche Auswahl
hei Seschw

billige Preise
ihitsuit r.. Herrn Karl Probst

Luch, ha5 fli ein » aleuderiapr ^ * ■
hält »ehe. bei noch di. « ichtige» L-st,« » un,'r, de» neu" , fürWmier I3fl9

und eine Anleitung zur Herechnun, der̂ StmnaetroNrnGesetzes und eine Anleitung ju> , »<nsUr»fieu

Wagnermeister
. .r MB « UM» « Mich » !

»iniommensteuer-Erklärungen leiste» m,rh
»er Preis »es Buche» beträgt 2,- 0 M.
Gestellungen auf d. Ss.tde känu.n beim Telr tar ^i'tz

gemacht» erden. Magistrat.

- MPiMmdWierW"
m  1 . DU.  1918 bis 81. März 1919 liegt im « ' thause,
rir« « »» 9 vom 1V. d. M. ad bl» 2. Stotz, zur wensicht offen.
Zrmme» • , vom i *. « ttrgermeister._

KrinüMzätigä»". ’ k.
Av K»ir,ee« tt»en und .»rauen und an Famlüen. d̂i,

nach kurzer sch» .rer Krankheit im 48. 8.ben,j. hre z« fich in die
!rit «d,»rufen.

«is ereingrtrrffen
Isan LnOil.

In tiefste« » chmerz

vis trauernden Hinterbliebenen.

Faidiistkarten
Branbach. den 21. Oktaler 1918

ren «US an flaminen,

hine « iaatsste'uer zahlen. werden tzei5 und « ehrP-r,̂ en find » >.d« d',r̂ ttg >bLeM»
1 b ¥ "«**" «UtU* EichenlohrU.. en°' - - "

*tzamtti!»? « -lch? 6' « . »k Staat,st,E zahle», erhalten|
»inhalb Stlnft« unentgeltlich.

Die Pe.rdiguug findet am Mittmoch, den 28. Okt. ber, nach-
mittags4 Uhr statt.

y%  Aruchtsusk
Pressen

K. , °li" U'bie9 Mark St . atSsteuer entrichten, erhalten| Jul
einialh Klafter zu 8 Mark gegen sosartige« .zahlu«, . j — -

welch« Bermögenöstener zahlen, fin» ausge- I « 8 »̂- m.«t

rrtpln-

Sftsik ««

Kasseeilrennki
empfiehlt 3 * 1. X * *t*f-

ItüSf ^ p
Esangeltschc

Familien,
,,schlaffen. S .drannleberg und kann auch! di, grast« « »de

.mi“SSt- f.7Ä * -»“i‘ W“»|»a
8*iL8Ä ’.i.f»«-•«««--».d"*[ *•*•

tz—P „ » onnarstag, „ **■ „
" O—L „ Sreitag, . *9.

itkilmal normittagr»°n 8- 12 Uhr im BLr. des « .. dt
letreisrS Neuhaus. Reihenfolge ist »«ö'dmgt elnzuhatttn.

Braadach, 91. Oktober 191«._ _

“ SchwemetzalwNZ.
G, iS di, Wahrnehmung gemacht morde«, »ast in diesem

Jahre »ird.ru» »ersuche gemaedr werde«, sogenannt, penfionr-
ichmeine zu halte», indem der Könfer da» Sch» ein bei oem
» «kitusec gegen Erstattung dar Futt.rkoste» »mß-Ut bis z„
Gchlachiuu, in »er Aanahiue, dast damit den Larschrlften g-
nügt sei. Lk wird auSdrüellich darauf dln,,» ies,«' d. 8 ein
solche» Verfahre» unzulaistg ist. Aach den bestehenden Be-
tzimmungen aars di, » chl. chlerlaubniSn»r « teilt werden,
wenn der Besttze» de» « chlachttiere» d. sseldeS Monat, l»
seiner eignen Wirtschaft grmLstrt unU mit Erzeugniffen der
eiguen Wirtschaft gefüttert hat. » ich. 'st lau. Anordnung
der »andrat»amte» in jede« Lalle von der^ ^spollietbkbdrde

festzusteU.n, » ea» ein^ Hlachtakürsg-esteL̂wild̂ vsr.

Schemttüiyer,
50 mal 50 em, Qual. 1, » eich,
sehr sau,fähig, Pradcdtzd. M.
19.- frank,

Hai . dtücher,
Qual. 1 f. » eich. ZU', lracku.
50 mal 100 cur Prodedtzd-
M. 38, frank». Qualität 2
42 mal 160 cm. Prodedtzd.
M. 28,65 franko, Mind.st. b-
gäbe je 1 Ltz» . grostere Po-'-»»

billiger.
UrrHNst Xetttg , » rff. u Sk.

Gewerbeverein Braubach.
»m Gonnlag abend starb nach kue,er

Krankheit unser langjShrigeS Borstandimitglied

ẑ err Wagnermeister

Aarl probst.

!L« Msr
j sind neu eingetragen.A. Lemb.

Torfftrcv,
lD itttnitW
wieder am Lager

kommendenfaü»

"1 »!a»bach, 19. Okt ober 1818.

\f vH » ™ ™* - I
ist nicht ans eine Schlacht,»nehmigung iu eai ^, | it

Iiehsutter
quetschen

Gefundene Gegenstände.
«ine Brotkarte.

Julius
neu emgetr,fsen-A. k<rnh.

Wir sucheil
verkäufliche Häuser»ine Vrouair». .

Siechte an »oehezeichnet. Karte find sofort im « ath. ufe «,» teliebigeu Plätzen mi und
(Nolizeidüro) geltend zu m»cha». »h»' Geschäft behuf, änt« .

«ach Ablauf dn Frist wird nach der Dienstanwenungj breitmig an

allen « rbßen wiederin
vorrätig.

detr. Jnndfachea verfahren. Di« Pol.-Verwallung.

«amäinnMriger«auvarein.
»i « Mitglieder wertzin an di»Einzahlung der tLeschast»-

autoil. beim» orfchußverein erinnert. V«rft»nd.
ch« r t n g.

»esuch durch unS kost-nla». Aur
Angebote vonS -lbsteigenlümern
er» knscht an den « erlag der
„Vermiet- u.,Lerkausezentcale"

Frankfurt a. M.,
tzausahau»

Wasch

Wäsch,kl«lmm« n und
verzinkte Wäschs--

drahtseile
!zu haben Sei

InUus Rü- ins.

mascliinen , ^uf,S ÄCB
W Äscliemangel —

Chl. «i-ehardt Aezimal- und
'DeHstfiMaoSffaers»r K««str»er Kackanwngen

Glttskk Ist ® g. Phil . « Id*

Butz giCijniOKiHiiire
und Kuninchen-
gfutten fluffin

S“ ^*i,n itl  Philipp CloS . 3 wUus Rüxtns.

Lchr. Wi< Otz «rdt.
1. Äie entfern* ich de»

stechende»lastakgesch»»ck?
zugleich Auleit z. Setzen,
21.- 80. ransen».

2. Selbstherst. » Figarren, - i-
garette», Stautabak us» . »tzu«
Hilfdmtttel. 18.—17. »ausb.
Serarbeite» der » abakpfiau-

zen zu AaUchiKistAK,
-1 .- 80. » anseud.
»erarbeiteu», » Glätter und
Stälen zu gutem» abakrrsatz,

leichteA»le,tn»g«>, fetze 80 tzfg.
Veize für Lnsta! nnd Ersatz

(ähnlich Ganna»g«sch« a<)
leicht1.9« M., mittet 2,8v M.,
stark 2,80 M. tzetze tzasuu,

reicht für - Pf». Labak.
All« Pieise zuz»,l . 80 - St.

« . m 1111 x.  Attrath, * tzl.

Mir »erlieren in dem » «Hingeschiedene«
einen eifrigen Kirderer unserer-ver,in»sach«. dem
»ir stet, ein ehrende, Andenken iem. hrin
«erden.

»ie Mitglieder»e, » ereins und de» * or-
stand«» werden gebeten, stch am Mittwach Nach¬
mittag 8,30 Uhr im „Hotel Hammer" versammeln
zu wollen.

Sraubach. 28. Ott. 19l8.
Der Vorst6n.d.

Dtz ^ irchenlrxieu und die Kirq»
heijun » i

»Sen so bald «l» mbgiich»ergeben» erden
Angebote mit Ansprächen sllr bi« Bergätunz sind-ch

di,st bei dem Unterzeichneten einzure'chen.
Hraubach, 16 Okt. 1918.

Der v »rsitz«nde e»an - . ktirchemvor a"»«'Sfiaaner.

Zturnniatzurnvn
^inunsrlumpsnM

i W»ndl»mp«n
J Hänfelampen

«iug»tr»ff,n J

Ckrist .Wieghftyj
Gmaillirrts

Fnssbodenlack
iN verschlkdenen Farben

wieder eing«t»»ffen
Ehr, wtsghardt.

5t»Ml 88ii-^ LLä1cöS»»i

zn haben bei

Fein» en Cr««t«r
Ie «*

erfet;
mit Ansns

2 nser.
Zeile oder t
ßtekla «

In W
«if. Die ^
äußersten<2
das einzige
hat, werde,
Rücksichten,
tretern der
schoben, dii
kein Fried
übersprnngl
wir ihn vo
seiner Befr
mühsamg
umgänglich
läßt er jetzt
uns sein hc
seine Hand
Ltammesgi
immer noch
oder ob es
reden und i
klärung gar

Die V
dadurch etr

Machivl
Der Regent

littelmächi
oölüger Ge
mden rai

licht anerka
lhlung rr

seit Jal
»ständige
Dktan habe
jm  auf den
Aes Land
iln dieseml
in Warscha,

llonfen, we
Wistandekom

»och nicht
dieser innere
des verein
lmd das ge!
Mie sich in
tat auch ber
rr hat an
Mentums
oMii'SN, Ü!
iriiies Aktiv
rrißung voi
t>on Schlesii
« beraten.
«ulewSki, !
dekannte
ooltowski.
man nicht,
srsehen, alt
Kabinette
Eer wohl
^>e murr csKreutzensd
Königreichs
«eg besluni

N«htlß» ssschwnßt
Mavke„varantol." ^

Setz,«» bewähet! »n » »»«« auf lMli « t “J J»
einzige Skarke, die » iektichen»rsatzs»r dt»
KupferUßel bietet, da die tvtaße»te gleichenb»» KVI

"Hont « er« ü. «r 126 000 *tÄ*
Juli ui
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